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tet den Handelnden dazu, sein gesamtes Wis-
sen und Können zum Einsatz zu bringen, da er 
andernfalls haftbar wird. 
b) Ein „objektiver Sorgfaltsmaßstab“ verpflich-
tet den Handelnden dazu, die branchenmäßig 
üblichen Kenntnisse und Fähigkeiten zum Ein-
satz zu bringen, da er andernfalls haftbar wird. 
c) Ein „objektiver Sorgfaltsmaßstab“ verbietet 
jedenfalls den Abschluss risikoreicher Geschäf-
te.
d) Ein „objektiver Sorgfaltsmaßstab“ verhin-
dert, dass auf den Schadenersatzanspruch ver-
zichtet werden kann. 

5. Die Gefährdungshaftung ist …
a) grundsätzlich vom Verschulden unabhängig.
b) die schärfere Haftung des Geschäftsführers 
für gefährliche Geschäfte.
c) im deliktischen Bereich durch eine im Fir-
menbuch eingetragene Haftungs-beschränkung 
einschränkbar.
d) analog auch auf das Halten gefährlicher 
Kampfhunde anzuwenden.
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c) Kapitalgesellschaften mit freiberuflicher Tä-
tigkeit unterliegen nicht dem Rechnungsle-
gungsrecht. 
d) Freiberufler sind grundsätzlich vom Anwen-
dungsbereich des 1. Buchs des UGB ausgenom-
men.

4. Was versteht man unter einem „objektiven 
Sorgfaltsmaßstab“? 
a) Ein „objektiver Sorgfaltsmaßstab“ verpflich-

c) mit der Sachverständigenhaftung des ABGB 
vergleichbar. 
d) grundsätzlich gänzlich ausschließbar.

3. Welche „Privilegierungen“ finden sich für 
Freiberufler im UGB? 
a) Freiberufler sind vom gesamten Anwen-
dungsbereich des UGB ausgenommen. 
b) Freiberufler müssen sich (als Einzelunterneh-
mer) nicht im Firmenbuch eintragen lassen. 

1. Die ordnungsgemäße Abberufung des Ge-
schäftsführers Martin der Reliquien Expedi-
tions- und VertriebsGmbH wurde nicht in das 
Firmenbuch eingetragen. Martin tätigt darauf-
hin ein für die GmbH äußerst ungünstiges Ge-
schäft. Muss die GmbH dieses Geschäft den-
noch gegen sich wirken lassen?
a) Nein, denn nachdem Martin ordnungsgemäß 
als Geschäftsführer abberufen wurde, kann die-
ser die GmbH auch nicht mehr wirksam nach 
außen hin vertreten. Die GmbH muss das Ge-
schäft also nicht gegen sich gelten lassen.
b) Nein, denn nachdem Martin ordnungsge-
mäß als Geschäftsführer abberufen wurde, 
kann dieser die GmbH auch nicht mehr wirk-
sam nach außen hin vertreten. Hier kommt also 
der Grundsatz der negativen Publizität zur An-
wendung.
c) Hier greift die positive Publizität, die den 
Schutz Dritter bezweckt, wenn eine Tatsache 
nicht im Firmenbuch eingetragen und bekannt 
gemacht ist: der Dritte muss sich diese auch 
nicht entgegenhalten lassen. Die GmbH muss 
das Geschäft also gegen sich gelten lassen.
d) Hier greift die negative Publizität, die den 
Schutz Dritter bezweckt, wenn eine Tatsache 
nicht im Firmenbuch eingetragen und bekannt 
gemacht ist: der Dritte muss sich diese auch 
nicht entgegenhalten lassen. Die GmbH muss 
das Geschäft also gegen sich gelten lassen.

2. Die Haftung im Unternehmensrecht ist … 
a) in der Regel strenger als im bürgerlichen 
Recht. 
b) abhängig von den individuellen Fähigkeiten 
der handelnden Akteure. 
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